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Am 4. Oktober 2023 startete
Europas größtes Börsenspiel
dieses Jahr in die 41. Runde.
Schüler aus über 15 Schulen
und Studenten aus dem ge-
samten Landkreis haben sich
über die Kreissparkasse Ra-
vensburg für den Wettbe-
werb registriert und stellen
ihr Können an der Börse unter
Beweis.

RAVENSBURG - 
Schülerwettbewerb
Seit dem 4. Oktober können

die Schüler ihr virtuelles Start-
kapital von 50 000 Euro an den
europäischen Börsen vermeh-
ren. In dem siebzehnwöchigen
Wettbewerb lernen sie Risiken
einzuschätzen und Chancen zu
nutzen. Nebenbei können sie
Erfahrungen aus der Finanz-
welt sammeln und ihre Team-

fähigkeit verbessern. Oben-
drauf spielt das Thema Nach-
haltigkeit eine wichtige Rolle
und stärkt die wirtschaftlichen
Grundkenntnisse. Die Schüler
lernen am simulierten Kapital-
markt, wie sie ihr Geld effizient
anlegen und gleichzeitig nach-
haltige Gesichtspunkte mit
einfließen lassen können. 

Die drei landkreisweit bes-
ten Schülerteams in der De-
potgesamtwertung erhalten
von der Kreissparkasse Ra-
vensburg Geldpreise im Wert
von 2 000 Euro. Die Hälfte des
jeweiligen Geldpreises fließt
dabei in die Klassenkasse, wäh-
rend die andere Hälfte dem
Gewinnerteam frei zur Verfü-
gung steht. Damit der Nach-
haltigkeitsaspekt nicht in den
Hintergrund rückt, erhält das
beste Team der Nachhaltig-

keitswertung einen Geldpreis.

Studentenwettbewerb
Auch dieses Jahr wird wie-

der der Studentenwettbewerb
mit mehr als 30 Teilnehmern
angeboten. Bei diesem kon-
kurrieren die Studierenden in
Einzelteams gegeneinander.
Auch hier können sich die ers-
ten drei Plätze in der Depotge-
samtwertung und in der Nach-
haltigkeitswertung über Geld-
preise freuen.

V.l.n.r.: Carlotta Schupp, Valentina Blum,
Leonie Lang und Vanessa Vogel stehen mit
Rat und Tat zur Seite. Foto: KSK RV

„Planspiel Börse“ steht
kurz vor Spielmitte!
Anmeldung noch bis zum 15. November 2023 möglich

Markus F. Strieder stellt vom
13. November 2023 bis 5. Ja-
nuar 2024 in der Sparkassen-
galerie Ravensburg aus. Die
Vernissage findet am Mon-
tag, den 13. November 2023,
um 19 Uhr statt. Der Kunst-
historiker und Leiter des
Kunstmuseums Singen,
Christoph Bauer, führt in das
künstlerische Werk ein.

RAVENSBURG - „Loveli-
nes“ nennt der Künstler die im
Jahre 2022 produzierte Serie
von neuen Linienskulpturen,
welche in einem modernen
Walzwerk im Lauchertal bei
Sigmaringendorf entstanden
sind. Die Beschäftigung mit
Plastiken aus geschmiedetem
und gewalztem Stahl zieht
sich nun seit 40 Jahren durch
das bildhauerische Werk von
Markus F. Strieder. Seine Ar-
beiten in dieser rigorosen
Formgebung haben ein Allein-
stellungsmerkmal in der zeit-
genössischen europäischen

Bildhauerei.
Die ersten gewalzten Linien

bzw. dreidimensionalen Stahl-
zeichnungen ent-
wickelte Markus
F. Strieder in den
„Forge de Syam“,
den Schmiede-
werkstätten im französischen
Jura im Jahre 2002 anlässlich
eines Kunst- und Industrie-
projektes. Seitdem haben die-
se dreidimensionalen Liniens-
kulpturen einen besonderen
Platz zwischen dem extrem
verdichteten Part der Schmie-
deplastik und den teilweise
farbig-transparenten Tusche-
zeichnungen des Künstlers.

Die Tuschezeichnungen
sind auf den ersten Blick nicht
als typische Werke eines Bild-
hauers zu erkennen. Dennoch
steht dahinter die Intention
einer sinnlichen Materialspra-
che und das Auflösen der klas-
sischen Wahrnehmungsgren-
ze in der Auffassung von
Zeichnung als solcher. Das

Material Tusche wird sozusa-
gen entschlüsselt und zeugt
von ihrem Auftrag, als flüssi-

ge, farbige Sub-
stanz die Verbin-
dung mit zweidi-
mensionalem Pa-
piergrund

einzugehen.
In der Ausstellung der

Kreissparkasse Ravensburg
sind überwiegend die ge-
schmiedeten Stahlplastiken
aus der Serie „Lovelines“ im
Zusammenspiel mit den Tu-
schearbeiten des Künstlers zu
sehen.

Markus F. Strieder stellt aus 
Die Sparkassengalerie präsentiert: „Lovelines“

Aus der Serie Loveline 2022, Stahl gewalzt
100x100x220 cm. Foto: Markus F. Strieder 

Sinnliche
Materialsprache 

Ausstellungsort
Kreissparkasse Ravensburg
Meersburger Str. 1
88213 Ravensburg

Ausstellungseröffnung
und Ausstellungsdauer
Mo., 13. November 2023
um 19 Uhr
13.11.23 bis 05.01.24

Einführung
Christoph Bauer, Leiter des
Kunstmuseums Singen

Anmeldung Vernissage:
www.ksk-rv.de/vernissage

Öffnungszeiten
Mo. bis Fr. 9 bis 12.15 Uhr
Mo., Di., Fr. 14 bis 16 Uhr
Do. 14 bis 18 Uhr

Infos unter www.ksk-
rv.de/ausstellung und
www.ksk-rv.art
oder auf Instagram unter
@ksk.rv.art

AusstellungINFO

Weitere Informationen
zum Planspiel Börse gibt es
unter: www.ksk-rv.de/
planspielboerse 

MitmachenINFO

Auf die Frage nach dem Spiel,
ob Daniel Schachtschneider in
seiner Kariere jemals vier Tore
in einem Spiel erzielt habe,
meinte der FV-Mann des Ta-
ges: „In der Jugend ja – im ak-
tiven Zeitalter noch nie.“ Bei
seiner Auswechselung kurz
vor Spielende lagen ihm die
rund 350 Zuschauer in der Cte-
am Arena fast zu Füßen.

RAVENSBURG - „Schachti“,
wie er liebevoll von seinen Mit-
spielern und Fans genannt

wird, schoss den FC Denzlingen
in der Oberliga fast im Allein-
gang ab. Er stand immer gold-
richtig und hatte den richtigen
Instinkt, so ein FV-Fan. Dass ei-
ner der Treffer ein Elfmeter
war, spielt dabei eine unterge-
ordnete Rolle. Die Mannschaft
von FV-Trainer Michael Schil-
ling wusste genau, um was es
ging. Nur mit einem Sieg konn-
te man wieder etwas Ruhe in
das Tagesgeschehen bringen.
Dass die Mannschaft nach den
eher schwachen ersten 20 Mi-

nuten und einem 0:1 Rückstand
mit solch einer Wucht ins Spiel
zurück fand, lässt Hoffnung
aufkommen, dass das Tal der
Tränen vielleicht durchschrit-
ten ist. Besonders gefreut über
den 5:1 Sieg des FV haben sich
auch 40 geflüchtete Menschen.
Diese hatten sich gewünscht,
den heimischen Fußball in Ra-
vensburg einmal hautnah zu er-
leben. Der FV kam dieser Anfra-
ge gerne nach. Die Menschen
bedankten sich mit viel Applaus
für die Einladung des FV.

Daniel Schachtschneider (links) ist der
Mann des Tages. Foto: Inge Hartmann

Wiesentalgeflüster
FV-Stürmer Daniel Schachtschneider trifft gleich viermal

Hoch zu Ross führt Pfarrer Dr.
Leonard Anetekhai die Blut-
reitergruppe aus Ertingen an.
Zum ersten Mal in seinem Le-
ben sitzt der aus Nigeria stam-
mende Priester auf einem
Pferd. Seine besorgte Reiter-
gruppe hat ihn mit einem
Helm für Sportreiter ausge-
stattet, den er anstatt des Bi-
retts auf dem Kopf trägt. Es
geht alles gut. „Einer der
schönsten Tage in meinem Le-
ben“, freut er sich danach.

RAVENSBURG/WANGEN
- Marita Künzelmann vom
Team des „Oberschwäbischen
Kalenders“ hat die Szene beim
Blutritt in Weingarten mit der
Kamera festgehalten. Mit ih-
rem Foto ist die Seite des Kalen-
ders für den Mai 2024 gestaltet.
„Was wohl meine Mama in Ni-
geria dazu sagen wird …“ hat
sich der Pfarrer als Text zum
Bild gewünscht. Mittlerweile ist
er zurückberufen worden. Mit
einigen Exemplaren des Kalen-
ders 2024 im Gepäck ist er ab-
gereist und wird in Nigeria zu
berichten wissen, was die Ober-
schwaben unter „Hoimed“ ver-

stehen. 
„Hoimed“ ist der Titel des

Oberschwäbischen Kalenders
2024. Der Kalender erscheint
bereits in der 38. Auflage. Vor-
gestellt wurde er im Westall-
gäu-Klinikum der OSK in Wan-
gen. Zugleich wurde in der Ca-
feteria eine Ausstellung mit ei-
nigen der originellsten Motiven
aus fast fünf Jahrzehnten eröff-
net.

OSK-Geschäftsführer Franz
Huber freute sich bei der von ei-
nem Streicherquartett der Ju-
gendmusikschule
Württembergi-
schen Allgäus um-
rahmten Veran-
staltung darüber,
dass nach Ravens-
burg und Bad Waldsee das Ka-
lenderteam bereits zum dritten
Mal zu Gast bei der OSK ist. Al-
lerdings in einer Region, wo die
„Hoimed“ der Oberschwaben
zur „Hoimat“ der Allgäuer wird.
„Wangen ist unzweifelhaft All-
gäu“, betonte Huber. 

Dennoch sei der Kalender im
Westallgäuer OSK-Haus am
richtigen Ort. In den speziali-
sierten Zentren wie denen für

Gelenkersatz und Schmerzthe-
rapie oder im ambulanten Me-
dizinischen Versorgungszen-
trum würden auch viele Men-
schen aus dem Schussental ver-
sorgt. Das Westallgäu-Klinikum
sei „Hoimed“-Krankenhaus für
Menschen aus dem ganzen
Landkreis.

Wie wichtig eine „Hoimed“
und ihr Dialekt für die Identität
der Menschen ist, betonte Dr.
Horst Gehring, Oberarazt am
Endoprothetikzentrum in
Wangen. Er stammt aus Gun-

zesried, hat 16 Jah-
re lang bei der OSK
in Bad Waldsee
operiert und ge-
hört seit einem
Jahr zum Team der

Gelenkmediziner in Wangen.
„Der Dialekt verbindet die
Menschen“, meinte Dr. Geh-
ring. „Wir schämen uns unserer
Muttersprache nicht.“

Wobei es durchaus ganz fei-
ne Unterschiede gibt. „Man
hört, ob jemand Oberschwabe
oder Allgäuer ist, selbst wenn er
versucht, Englisch zu schwät-
zen.“ Die Grenze zwischen
Oberschwaben und Allgäu

machte Dr. Gehring beim Ört-
chen Truschwende fest. „Die
Wurzacher sind ganz eindeutig
keine Allgäuer mehr.“ Umge-
kehrt habe ein Kißlegger sehr
verwundert reagiert, als er ihn
als Oberschwabe bezeichnet
habe. Entscheidend sind für Dr.
Gehring solche Grenzziehun-
gen nicht: „Hoimed findet nicht
auf der Landkarte, sondern im
Gefühl der Menschen statt.
Dieses Bewusstsein sollte ge-
pflegt werden.“

Bei Josef Schaut, der den
Oberschwäbischen Kalender
aus der Taufe gehoben hat und
sich seit fast fünf Jahrzehnten
im Team engagiert, stößt Dr.
Gehring damit auf offene Oh-
ren. „Fast unmöglich“ sei eine
Abgrenzung Oberschwabens.
Es gebe selbst Meinungen, dass
es sich von Freiburg bis Augs-
burg erstreckt. Im Mittelalter
habe es die Unterscheidung
zwischen dem Alemannischen
und dem Schwäbischen noch
nicht gegeben. 

Dass der Kalender in einem
Krankenhaus vorgestellt wird,
hält Josef Schaut für konse-
quent. „Bei älteren Patienten
gibt es einen Vertrauensvor-
schuss, wenn sie in der Sprache
angesprochen werden, die sie
aus ihrem Alltag kennen.“ Der
Oberschwäbische Kalender sei
auch ein Versuch, den Dialekt
zu erhalten. Josef Schauts gro-
ßer Wunsch: dass sich jüngere
Menschen dafür begeistern
und es den Kalender dadurch
noch lange geben wird.

Der Kalender ist zu einem
Preis von 12 Euro in der OSK an
den Empfängen des Westall-
gäu-Klinikums in Wangen und
des St. Elisabethen-Klinikums
in Ravensburg erhältlich. Die
Ausstellung in Wangen läuft
noch bis Ende Dezember und
kann zu den Öffnungszeiten
der Cafeteria besichtigt wer-
den.

Vorstellung des Oberschwäbischen Kalenders
2024 im Westallgäu-Klinikum Wangen
Der schwäbische Dialekt der „Hoimed“ verbindet die Menschen

OSK-Geschäftsführer Franz Huber (l.) mit dem Team des „Oberschwäbischen Kalenders“, Dr. med. Horst
Gehring (5.v.l.) und Winfried Leiprecht (r.), Marketing & Unternehmenskommunikation OSK. Foto: OSK

„Wir schämen uns
unserer Muttersprache

nicht“

RAVENSBURG - Die BandOh-
neNamen gibt am Samstag,
18. November, um 18 Uhr ein
Konzert in der Johanneskirche
in der Hochgerichtstraße 10 in
Ravensburg (Weststadt). Die
Band spielt Popsongs mit Tief-
gang, in denen es um Sorgen,

Formation mit Pia Horber
(Gesang), Sabine Länge (Flö-
te), Elke Fischer (Gitarre) und
Albert Schmid (Keyboard).
Der Eintritt ist frei, mit der er-
betenen Spende wird u.a. die
Sanierung des Kirchturms der
Johanneskirche unterstützt. 

Ängste, Zuversicht, Glaube,
Liebe und Hoffnung geht. Un-
ter dem Motto „Lieder zwi-
schen Himmel und Erde“
spannt sich ein musikalischer
Bogen von christlichen bis zu
weltbekannten Popsongs. Die
BandOhneNamen spielt in der

BandOhneNamen spielt in der Johanneskirche 

Aufgrund der großen Reso-
nanz bietet das Fortbildungs-
Netzwerk Demenz in diesem
Jahr noch zusätzliche Einzel-
fortbildungen für pflegende
Angehörige und Ehrenamtli-
che an unterschiedlichen Or-
ten des Landkreises an.

WEISSENAU - In der Fort-
bildung „Validation - Einfühlsa-
me Kommunikation mit Men-
schen mit Demenz“ wird die
Validation als eine Methode der
Kommunikation von Menschen
mit Demenz praxisnah vorge-
stellt. Die Validation geht da-
von aus, dass jedes Verhalten,
so irrational es uns erscheinen
mag, einen Grund hat. Das Ziel
ist die Entwicklung einer wert-
schätzenden Haltung und Em-
pathie als Grundlage der Kom-
munikation mit Menschen mit
Demenz. Die Fortbildung findet
am 16.11. von 14 bis 16.30 Uhr im
Hörsaal des Klostergebäudes/
Haus 1 im ZfP Südwürttemberg
im Standort Weissenau statt.
Anmeldung per Mail an 

miriam.vonderheydt@zfp-
zentrum.de oder unter 0751/
76012564. Das Fortbildungs-
Netzwerk Demenz des ZfP Süd-
württemberg am Standort
Weissenau ist ein Angebot des
Landratsamtes Ravensburg.

Bessere Kommunikation mit
dementen Menschen. Foto: cb

Fortbildung
„Validation“


